
Presseinformation 
 

30. Mai 2023 

 

 

Pressestelle: 

Petra Schlitt-Kuhnt 

Julia Kipping 

Simone Warta 

Jana Seifried 

Anja d’Oleire-Oltmanns 

 

Handwerkskammer Konstanz 

Webersteig 3 

78462 Konstanz 

 

Telefon 07531 205-347 / 382 

Telefax 07531 205-6347 / 6382 

presse@hwk-konstanz.de 

www.hwk-konstanz.de 

62/2023 

Mediensuchtexperte Lars Kiefer: „Es braucht klare Regeln“ 

Was können Betriebe tun, wenn der Azubis ständig am Handy sind? In ei-

nem Workshop der Handwerkskammer am 22. Juni geben Mediensuchtex-

perte Lars Kiefer und Ausbildungsbegleiterin Alexandra Hagen-Ettl Tipps 

zum richtigen Umgang mit problematischem Medienkonsum 

 

Interview mit Lars Kiefer zum Thema Mediensucht 

 

Herr Kiefer, das Smartphone ist ein ständiger Begleiter für Jugendli-

che. Wie lernen sie einen verantwortungsvollen Umgang damit? 

 

Dass Jugendliche den richtigen Umgang mit neuen Medien lernen, liegt in 

unterschiedlichen Händen. Eltern sollten zuhause über Regeln sprechen, 

sie gemeinsam für die Familie aufstellen und dann auch selbst einhalten. 

Nur wenn ich selbst ein gutes Vorbild bin, kann ich das Thema glaubhaft 

vermitteln. Wenn ich als Elternteil selbst immer mit dem Handy beim Essen 

sitze und ständig abgelenkt bin, dann ist das wenig glaubwürdig. Junge 

Menschen brauchen Rahmenbedingungen. Da kommen dann auch Schu-

len und Ausbildungsbetriebe ins Spiel. Jugendliche probieren aus, wie weit 

sie gehen können. 

 

Warum braucht ein Betrieb Regeln für die Mediennutzung? 

 

Wenn es in meinem Ausbildungsbetrieb keine Regeln zur Handynutzung 

gibt, versuche ich erst einmal alles was geht und warte ab, wann es Konse-

quenzen gibt. Wenn niemand einschreitet, dann machen sich die Auswir-

kungen in schlechten Noten an der Berufsschule oder sogar Unfällen be-

merkbar, weil ich bei der Arbeit abgelenkt war. Deswegen braucht es gleich 

zu Beginn klare Regeln, die schriftlich fixiert werden. In welchen Situatio-

nen ist das Handy absolut verboten, wo ist Gefahrenpotential und was ist 

ok? Auch bei Kunden macht es keinen guten Eindruck, wenn der Azubi 

ständig am Smartphone klebt. 

 

Was kann ein Betrieb noch tun? 

 

Im betrieblichen Kontext haben Vorgesetzte eine Vorbildfunktion. Die Re-

geln müssen folglich für alle Gültigkeit haben. Pflegen Sie das soziale 

Miteinander und bieten Sie etwa gemeinsame Pausen an. Die Kontakte 

geben den Auszubildenden Bestätigung und Halt. Und Ausbildungsleiter 
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erfahren im Austausch, was ihre Lehrlinge beschäftigt. 

 

Wie erkennen Verantwortliche eine Mediensucht? 

 

Wir sprechen von einem problematischen Substanzgebrauch. Der Begriff 

Sucht hemmt Menschen, sich mit dem Thema auseinanderzusetzen. Nie-

mand möchte süchtig genannt werden. Wer einen problematischen Kon-

sum mit Medien oder Alkohol hat, ist eher bereit, darüber zu sprechen und 

Lösungswege zu überlegen. Aber es ist nicht Aufgabe von Führungskräften 

Diagnosen aufzustellen. Als problematisch bezeichnen wir Medienkonsum, 

wenn der Betroffene durch sein Verhalten geschädigt wird, er zum Beispiel 

das Berufsschulziel nicht erreicht. Das zweite ist ein Kontrollverlust. Der 

Betroffene schafft es nicht, sein Verhalten zu ändern. Als drittes gibt er zu-

gunsten der Medien andere Aktivitäten auf. Wenn diese drei Kriterien inner-

halb von sechs Monaten dauerhaft auftreten, dann spricht man von einer 

Abhängigkeit von Onlinespielen. Das lässt sich auch auf das Verhalten in 

den Sozialen Medien übertragen. 

 

Was machen die Abhängigen an ihrem Handy? 

 

Das ist vom Geschlecht abhängig. Männliche Jugendliche spielen eher. 

Mädchen sind eher auf den vielen Socialmedia-Kanälen, wie Instagram und 

TikTok, unterwegs. Allerdings meist nur, um zu schauen. 99 Prozent kon-

sumieren nur die Inhalte und tragen nicht aktiv etwas bei. Ebenso gibt 

es das Binge-Watching, bei dem über Streaming-Dienste Serien ohne 

Unterbrechung geschaut werden. So vernachlässigen auch viele ihren 

Schlaf und werden müde und unkonzentriert. 

 

Wie kann ich unterstützen, wenn mir etwas auffällt? Wie hole ich den 

Betroffenen mit ins Boot? 

 

Wenn es kein Fehlverhalten gibt, können Sie nur Angebote machen. Fra-

gen Sie den Mitarbeitenden nach seinen Zielen. Was ist Dir wichtig? Möch-

test du wissen, was in den Sozialen Medien passiert oder erfolgreich deine 

Ausbildung abschließen? Der Arbeitgeber muss es ansprechen, wenn der 

Arbeitnehmer seine Pflichten nicht mehr erfüllt, die Arbeitsqualität leidet, 

sich die Fehlzeiten häufen oder die Arbeitsmoral nachlässt. Damit es nicht 

soweit kommt, ist es gut, vorzeitig Regelungen zu finden. Wenn Sie Prob-

leme bemerken, führen Sie ein Vier-Augen-Gespräch. ‚Ich habe das Gefühl 

Dir geht es nicht gut. Du bist unkonzentriert. Was ist denn los?‘ Stellen Sie 
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offene Fragen. ‚Ich habe beobachtet, dass Du oft am Handy bist. Wie kann 

ich Dir helfen?‘ Sie können die Beratungsstelle empfehlen und klare Rege-

lungen einfordern. 

 

Gibt es Tricks, den Medienkonsum zu reduzieren? 

 

Es geht nicht darum, komplett auf digitale Medien zu verzichten. Man kann 

seinen Medienkonsum nicht auf Null reduzieren. Es geht um eine vernünf-

tige Balance zwischen der Mediennutzung und dem richtigen Leben. Be-

troffene können das Handy einfach in einem anderem Raum lassen und 

versuchen, das auszuhalten. Es hilft auch Smartphone-freie-Zonen zu 

schaffen. Im Büro und auch zuhause. Essenszeiten sollten Gemeinschafts-

zeiten mit der Familie oder dem Partner sein - ohne Handy. 

 

Wer sucht bei Ihnen Rat? Eltern, Betroffene oder Ausbilder? 

 

Wir hatten im vergangenen Jahr etwa 60 Menschen mit Medienproblematik 

bei uns in der Beratungsstelle hier in Singen. Die Hilfesuchenden kamen 

meist aus dem familiären Umfeld. Eltern kommen auch direkt mit ihren Kin-

dern. Mit wenigen Gesprächen konnten wir schon eine Verbesserung errei-

chen. Unsere Beratung setzt möglichst früh an, nicht wenn das Verhalten 

schon problematisch ist. Wenn Betroffene und Angehörige sehen, es ist 

eine Belastung, dann geben wir in der Suchtstelle kostenlose Unterstüt-

zung. Wir unterliegen natürlich auch der Schweigepflicht. 

 

Darf ich im Betrieb das Handy einfach wegnehmen? 

 

Das ist auch eine rechtliche Frage, die ich nicht beantworten kann. Aller-

dings ist das Handy für viele Menschen sehr wichtig. Sie haben dazu eine 

sehr emotionale Bindung. Es ist immer da – auch bei schlechten Gefühlen. 

Es lenkt mich ab und ich fühle mich besser, wenn ich bestimmte Dinge kon-

sumiere. Das Gerät ist wie ein Tagebuch mit Bildern, Nachrichten und per-

sönlichen Kontakten. Mit Einfach-Wegnehmen erreicht man kein Ergebnis, 

das die Beziehung verbessert oder das Verhalten ändert. Das muss man 

erklären. ‚Mein Bedürfnis ist, dass Du hier sicher arbeitest und ich wünsche 

mir, dass Du dafür das Handy auf die Seite legst. Versuch mir zu zeigen, 

dass Du es kannst.‘ 
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Wieso macht Computerspielen süchtig? 

 

Durch die Interaktion im Internet, ob beim Spielen oder in den Sozialen Me-

dien, können positive Gefühle aktiviert werden. Da bekommt jemand die 

Anerkennung, die er braucht und im realen Leben nicht bekommt. Bei On-

line-Spielen gibt es eine große Vielfalt an Charakteren. Die Spieler können 

in eine andere Persönlichkeit schlüpfen, größer und stärker sein als im ech-

ten Leben, Führungsrollen einnehmen. Oder sich mit Geld noch besondere 

Fähigkeiten kaufen. Man weiß aber auch, dass Menschen, die viel Compu-

ter spielen, gut im logischen Denken sind, eine schnelle Reaktionsfähigkeit 

haben und eine gute motorische Fingerfertigkeit. Das bietet auch 

Chancen für die Arbeitswelt. 

 

 

Zusätzliche Informationen 

 

Frau Hagen-Ettl, warum macht die Handwerkskammer Konstanz eine 

Veranstaltung zum Thema Mediensucht?  

 

Als Ausbildungsbegleitung bekomme ich immer mehr Anfragen von Ausbil-

dern, Lehrkräften und Eltern, die wissen wollen, was sie konkret machen 

können, um mit der problematischen Mediennutzung der Azubis umzuge-

hen und wann sie externe Hilfe hinzuholen sollten. Ich begleite einige Aus-

zubildende sehr eng und merke auch, dass sie stellenweise Probleme ha-

ben, ihren Medienkonsum zu regulieren. Bei den Lehrkräften und Eltern 

spüre ich oft eine Hilflosigkeit. Sie wissen nicht, wie sie mit der Situation 

umgehen sollen. In dieser Veranstaltung wollen wir mit Hilfe von Lars Kiefer 

– einem Experten für Mediensucht – informieren, Tipps geben und konkrete 

Einzelfälle betrachten. 

 

Workshop: Mediensucht bei Azubis erkennen und damit umgehen 

 

Woran erkennt man problematischen Medienkonsum? Wie sehen sinnvolle 

Regeln für Mitarbeitende zur Handynutzung aus? In dem kostenlosen 

Workshop „Mediensucht bei Azubis erkennen und damit umgehen“ geben 

Experten am 22. Juni von 16.30 bis 19 Uhr in der Bildungsakademie Sin-

gen (Lange Straße 20) Tipps. Eingeladen sind Ausbilder, Lehrkräfte und 

Lehrmeister. Um Anmeldung wird gebeten. Der Workshop ist gefördert 

durch das Projekt "Erfolgreich ausgebildet" vom Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg. Referenten sind Lars Kiefer, 
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Leiter des Kompetenzzentrums Mediensucht in Singen und Alexandra Ha-

gen-Ettl, Ausbildungsbegleiterin der Handwerkskammer Konstanz. 

 

 

Bildmaterial finden Sie unter folgendem Link: 

https://cloud.hwkkn.de/nextcloud/s/JLancrfXDxoptDL 

 

Bild 1: Lars Kiefer, Leiter des Kompetenzzentrum Mediensucht in Singen 

und Referent beim HWK-Workshop Mediensucht. Bild: HWK KN 

 

Bild 2: Lars Kiefer und Alexandra Hagen-Ettl, Ausbildungsbegleiterin der 

Handwerkskammer Konstanz. Bild: HWK KN  

 

JKi, 30.05.2023 

 
 
Das Handwerk ist mit seinen vielen kleinen und mittleren Betrieben das Herz der deutschen Wirtschaft. Zum 

Bezirk der Handwerkskammer Konstanz, der die Landkreise Konstanz, Schwarzwald-Baar, Tuttlingen, Rottweil 

und Waldshut umfasst, gehören annähernd 13.000 Handwerksunternehmen mit etwa 70.000 Beschäftigten 

und über 4.000 Auszubildenden.  

Die Handwerkskammer vertritt nicht nur die Interessen ihrer Mitglieder, sondern bietet ihnen auch eine umfas-

sende Beratung an, etwa zur Fachkräftesicherung, Aus- und Weiterbildung, Betriebswirtschaft, Unternehmens-

führung, Recht, Umweltschutz und Technologie.  

Außerdem ist die Handwerkskammer ein großer Bildungsanbieter mit Bildungsakademien in Singen, Rottweil 

und Waldshut sowie der gemeinsam mit der IHK betriebenen Beruflichen Bildungsstätte in Tuttlingen. 

https://cloud.hwkkn.de/nextcloud/s/JLancrfXDxoptDL

